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Fünf Stahlplatten à 1700x400x13 cm hat 
Richard Serra entlang der Mittelachse des 
Grand Palais aufstellen lassen. Anlässlich der 
Ausstellung wurde auch „Clara-Clara“, eine 
Serra-Plastik für den Tuilerien-Garten (1983), 
wieder an ihrem Originalstandort zwischen 
Louvre und Place de la Concorde installiert.
Foto: Lorenz Kienzle/Monumenta 2008, Mi-
nistère de la Culture et de la Communication

Grand Palais | Avenue Winston Churchill, 
75008 Paris | ▸ www.monumenta.com | 
bis 15. Juni, Mo, Mi 10–19, Do–So 10–23 Uhr |
Der Katalog kostet 10 Euro, die DVD 18 Euro.

AUSSTELLUNG

Promenade der stürzenden Linien | Richard 
Serra im Grand Palais in Paris

Bescheiden war sein Auftritt nie. Seit über 40 Jahren 
sorgt der Amerikaner Richard Serra mit raumspren-
genden Großplastiken für Aufmerksamkeit. Seine 
Stahl skulpturen gehören zu den wichtigsten Beiträ-
gen zeitgenössischer Bildhauerei: spektakulär die 
acht gigantischen Stahlspiralen im Guggenheim Bil-
bao oder seine bisher größte Schau letztes Jahr im 
New Yorker MoMa. Nun also der nächste Superlativ: 
„Monu menta“, der Titel der letztes Jahr mit Anselm 
Kiefer begonnenen Ausstellungsreihe im Grand Pa-
lais ist Programm. Wahrlich monumental ist diese 
größte Ausstellungshalle von Paris, die für die Welt-
ausstellung 1900 aus Gusseisen, Stahl und Glas er-
richtet wurde. Die weithin sichtbare Mittelkuppel 
des Kristallpalasts am Ende der Avenue des Champs-
Élysées ist 60 Meter hoch, das Hauptschiff 200 Me -
ter lang und die bespielbare Fläche 13.500 Quadrat-
meter groß. Wer wäre besser geeignet als Richard 
Serra, in diesem gigantischen Werk filigraner Stahl-
baukunst einen ebenso gigantischen Kontrapunkt 
kompakter, nüchterner Materialität zu setzen? Die 
enorme Höhe, das alles überstrahlende Licht, das 
gewaltige Raumvolumen, die schiere Größe stellen 
einen inspirie ren den Schauplatz dar, der jedoch 
auch für den in außergewöhnlichen Dimensionen ar-
beitenden Plastiker eine Herausforderung gewesen 
sein dürfte.

Und dann die Überraschung: Den Dialog mit 
den ätherischen Strukturen des Glaspalastes initiiert  
er nicht mit einem massiv geschwungenen Pauken-
schlag. Serras Antwort ist lakonisch. Vergleichsweise 
zurückhaltend stellt er fünf hohe, schlanke Stahlplat-
ten vertikal und mit Abstand versetzt hintereinander 
in der Längsachse auf. Zunächst ist nicht klar, warum 
die an diesem Ort eher bescheiden wirkenden Stelen 
es schaffen, den mächtigen Raum dann doch mit ei-
nem Schlag einzunehmen. Die stupende Inszenierung 
fordert zur „Promenade“, so der Ausstellungs titel, 
auf. Erst das Gehen und Sehen lässt Bezüge, Durch-
blicke und Achsen erkennen und offenbart die kom-
plexe Kunst dieser Implantation.

Jede der fünf Stahlplatten ist 17 Meter hoch, vier 
Meter breit, 13 Zentimeter stark und 75 Tonnen 
schwer. Alle sind um 1,69 Grad nach rechts oder links 
außen geneigt und in einem anderen Abstand zur 
Mittelachse des Grand Palais angeordnet. So ent-
steht eine rhythmische Sequenz von asymmetrischer 
Neigung, die die fünf Stahlkolosse als ein Werk gleich-
sam zum Schwingen bringt. Serra arbeitet mit der 
Vertikalität der vorgefundenen Struktur und dem dy-
namischen Streben aller Elemente nach der hohen 
Mitte. Das ist sein „Kontext“. Die gewählte Asym me-
trie nennt er „Subtext“, der Luft in die Gedanken 
bringen soll. Das kehrt sich um, wenn die Aufmerk-
samkeit des Betrachters, die vom Entschlüsseln der 
Intention des Künstlers absorbiert ist, den Ort zweit-
rangig werden lässt. Dann wird sozusagen Subtext, 

was vorher Kontext war – und nur noch das Werk do-
miniert den Raum. Metamorphosen dieser Art und 
die Irritation der Wahrnehmung werden zum zentra-
len Thema: Ständig verschiebt sich der Maßstab, 
tonnenschwere Stahlplatten werden zu leichten Ta-
feln, blickt der Betracher auf die Kante, mutieren 
die Kolosse zu einem dünnen Strich, alles ist gleich-
zeitig statisch und dynamisch, von weitem sieht senk-
recht aus, was sich aus der Nähe nach vorne oder 
hinten neigt, die prekäre Balance der Giganten ruft 
Verunsicherung hervor, und die nach allen Seiten 
stür zenden Linien werden nicht nur für das Auge des 
Fotografen zur Herausforderung. Serra liefert ein wun-
derbares Lehrstück über Leichtigkeit und Schwere, 
über Gravitation und Balance, über Symmetrie und 
deren Sprengung, über Maßstab und räumliche 
Wahrnehmung, über den raumbildenden Faktor Licht 
und über die Sinnlichkeit einer rostigen Stahlfläche.  
Dagmar Meister-Klaiber
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Stadterneuerung | In Zusammenarbeit
mit der Stadt Stuttgart organisiert das
deutsche Institut für Urbanistik (difu)
den „38. Interkommunalen Erfahrungs-
austausch zur Stadterneuerung und
Sozialplanung“. Unter der Leitung von
Wolf-Christian Strauss und Ulrike Meyer
werden die aktuellen städtebaulichen
Projekte in und um Stuttgart analysiert
und diskutiert. Das Seminar findet
vom 28. bis 30. Mai im Bürgerhaus Rot,
Auricher Straße 34 A, statt. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 50 Euro, Anmel-
dungen unter ▸ www.difu.de

Zeitzeugen | Architektur des 20. Jahr-
hunderts. So heißt der Multimediavor-
trag, der am 4. Juni in der St. Wolfgang
Kirche in Regensburg stattfindet. In
einer 90-minütigen „Reise“ nehmen
verschiedene Architekturkritiker und
-historiker Stellung zur Architektur
Gottfried Böhms. Die Veranstaltung
beginnt um 19 Uhr mit einem musika-
lischen „Raumerlebnis“ aus der Suite
„Gotique“ von Leon Boëllmann. Der
Eintritt ist frei, eine Anmeldung bei
der Beton Marketing Süd GmbH ist er-
wünscht. ▸ www.beton.org

Gartenwelten | Bei den vom Bund
Deutscher Landschaftsarchitekten bdla
organisierten Gartenwelten-Events
2008 sollen neugestaltete und histo-
rische Gärten der Öffentlichkeit prä-
sentiert werden. Bis Ende Septem-
ber finden vielerorts in Deutschland
Führungen und Spaziergänge statt,
bei denen Landschaftsarchitekten von
ihnen geplante Privatgärten und öf-
fentliche Freianlagen vorstellen. Die
Events sind kostenlos. Das ausführ-
liche Programm unter
▸ www.gartenwelten.net

Stadtspaziergang Zürich | „Planen und
Bauen für die Stadt von morgen“. Mit
diesem Slogan lädt die Stadtverwal-
tung Zürich zu Besichtigungstouren in
die fünf neuen Entwicklungsgebiete
Zürich-West, Leutschenbach, Neu-Oer-
likon, Letzi und Zürich-Affoltern ein.
Bis Mitte Oktober werden in den kos-
tenlosen Führungen die aktuellen Pla-
nungs- und Bauprojekte der Stadt prä-
sentiert. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Die genauen Termine und
Treffpunkte können der Homepage
entnommen werden.
▸ www.stadt-zuerich.ch/hochbau

Marktforschung | „Wie lange hält der
Bauboom in Spanien, Irland und Dubai
an?“, oder „Wie entwickeln sich die
neuen EU-Beitrittsländer?“. Das sind
Fragen, die am 7. Juni auf dem vierten
Zukunftsforum „Bauen in Europa“ der
B&L Marktdaten GmbH auf dem Peters-
berg in Bonn diskutiert werden sol-
len. Neben der Vorstellung der aufstre-
benden Märkte Europas sollen auch
die Entwicklungen der wichtigen Haus-
märkte rund um Deutschland unter-
sucht werden. Die Teilnahmegebühr be-
trägt 870 Euro. Weitere Informationen
und Anmeldung auf
▸ www.marktdaten.de

Kirchenarchitektur | Durch die Verän-
derung von Glaubensstrukturen und die
damit verbundenen zukunftsorientier-
ten Versuche, die Institution Kirche
fortschrittlicher zu gestalten, benötigt
die sakrale Architektur neue ästhe-
tisch-funktionale Raumkonzepte. Diese
These soll auf der Tagung „Mehr Wan-
del – Kirchenumbau und Kirchenum-
nutzung“ am 29. Mai in Kaiserslautern
diskutiert werden. Die ganztägige Ver-
anstaltung wird von der Atlantischen
Akademie und der Architektenkammer
Rheinland-Pfalz organisiert und fin-
det im Gemeindehaus der Protestanti-
schen Pauluskirche, Hahnenbalz 31,
statt. Die Teilnahmegebühr beträgt 50
Euro (für Studenten 25 Euro). Anmel-
dung unter ▸ www.diearchitekten.org

Gewerbebau | In Zusammenarbeit mit
dem Bundesministerium für Verkehr,
Bau und Stadtentwicklung und dem
BDA, lobt die Hypo Real Estate Stiftung
den Architekturpreis 2008 aus. Bis
zum 16. Juni können Architekten ihre
in Deutschland gebauten Projekte mit
gewerblicher Nutzung bei der Hypo
Real Estate GmbH einreichen. Der Preis
ist auf 20.000 Euro dotiert. An den
Wettbewerb gekoppelt ist der Hypo
Real Estate Nachwuchs-Architektur-
preis, bei dem an deutschen Hochschu-
len eingereichte Diplomarbeiten im
Bereich des Gewerbebaus ausgezeich-
net werden. Die Dotierung liegt bei
10.000 Euro. Auslobungsunterlagen
stehen zum download bereit.
▸ www.hyporealestate.com
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